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Kurzfassung

Dokumentiert werden aktuelle Funde der Rindenwanzenarten Aradus conspicuus 
herriCh-sChaeFFer, 1835, A. depressus (FaBriCius, 1794), A. distinctus FieBer, 1860, 
und A. trun ca tus FieBer, 1860, aus Rheinland-Pfalz. Bei A. truncatus handelt es sich um 
einen neuen Nach weis für dieses Bundesland. 

Abstract

Records of bark bugs (Insecta: Heteroptera: Aradidae) in Rhineland-Palatinate, 
in clu d ing a first record of Aradus truncatus FieBer, 1860 

New records of the bark bugs Aradus conspicuus herriCh-sChaeFFer, 1835, Aradus 
de pres sus (FaBriCius) 1794, Aradus distinctus FieBer, 1860, and Aradus truncatus FieBer, 
1860, from Rhineland-Palatinate are reported. A. truncatus is new to Rhineland-Palatinate.

1 Einleitung

Bei den Rindenwanzen (Aradidae) handelt es sich mit 24 seit 1950 in Deutschland 
nachge wie senen Arten um eine artenarme Wanzenfamilie (hoFFmaNN & melBer 2003, 



1446 Fauna Flora Rheinland-Pfalz 12: Heft 4, 2014, S. 1445–1450

heiss & Pé r iCart 2007, GüNther 2008, esser 2010, morKel 2010). Ihr Körperbau ist 
recht ein heit lich: Die Tiere sind dorsoventral extrem abgeflacht, mehr oder weniger oval 
im Umriss und ha  ben kurze Fühler (Abb. 1); von außen nicht zu sehen sind die wegen 
ihrer enormen Länge in der Kopfkapsel gerollt aufbewahrten Mandibeln und Maxillen. 
Sie sind damit an ein Leben un ter sich lösender Rinde sowie in Holzspalten angepasst 
und ernähren sich hier in der Meh r zahl von Pilzen (heiss & PériCart 2007, WaChmaNN, 
melBer & deCKert 2007).

Aus Rheinland-Pfalz sind bislang zwölf Rindenwanzenarten gemeldet worden, davon 
zehn Ar ten der Gattung Aradus FaBriCius, 1803, und zwei der Gattung Aneurus Curtis, 
1825 (si moN 2002, 2007).  

2 Ergebnisse

Am 14. Juni 2011 untersuchte der Verfasser einige ältere Stümpfe von Rotbuchen 
(Fagus syl va tica) längs eines Forstwegs in einem Waldbereich zwischen den Ortschaften 
Urschmitt und Bremm (Landkreis Cochem-Zell; TK25: 5808; 290 m ü NHN). Der hier 
stockende Laubwald ließ kaum direktes Sonnenlicht durch, aber einer der Baumstümpfe 
lag dennoch so frei, dass er zumindest zeitweilig besonnt wurde (Abb. 2). Der sich 
tief verzweigende Stamm ist in ei ner Höhe von ungefähr 1 m einschließlich einiger 
Seitenäste gekappt worden. Die größtenteils schon abgelöste Rinde und die Vielzahl 
an Schlupflöchern von Insekten wiesen auf ein ge wis ses Alter hin, Fruchtkörper großer 

Abb. 1: Aradustruncatus-♂ aus Bremm (Foto: Verf.).
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Baumpilze waren aber kaum vorhanden. Rindenwanzen ließen sich nur auf diesem, nicht 
jedoch auf anderen, völlig beschatteten Stümpfen finden. Die Tiere hielten sich sowohl 
auf dem Stamm als auch unter der Rinde auf; artspezifische An ga ben sind aber leider 
nicht möglich, weil keine Bestimmung vor Ort erfolgte. Insgesamt hat der Verfasser an 
diesem Stumpf zwei (2 ♀♀) Aradus conspicuus herriCh-sChaeFFer, 1835, sie ben (4 ♂♂ 
3♀♀) Aradus depressus (FaBriCius, 1794) und ein macropteres ♂ von Aradus trun catus 
FieBer, 1860, Abb. 1 aufgesammelt.

Am 4. Oktober 2007 sammelte M. stieBeiNer (Dortmund) Käfer am Gangelsberg bei 
Duc hroth (Landkreis Bad Kreuznach; TK25: 6212; ca. 300 m ü. NN) und überließ dem 
Ver fas ser eine als Beifang gesammelte Rindenwanze. Dabei handelte es sich um ein 
brachypteres ♀ von Aradus distinctus FieBer, 1860. Die Fundumstände sind nicht mehr 
rekonstruierbar, der Fundort lag jedoch an einem Wegrand zwischen dem nördlichen 
Ortsrand von Duchroth und dem Gipfel des Gangelsbergs.

Die Bestimmung der Tiere erfolgte in erster Linie nach heiss & PériCart (2007), 
die No men klatur richtet sich nach auKema & rieGer (2001). Belege von allen Arten 
befinden in der Sammlung des Verfassers. 

3 Diskussion

Bei Aradus truncatus handelt es sich um einen für Rheinland-Pfalz neuen Nachweis 
(vgl. si moN 2002, 2007). Das Areal dieser rein europäisch verbreiteten Art erstreckt sich 
ungefähr zwi  schen 46° und 62° nördlicher Breite mit Ausnahme der stark atlantisch 
geprägten nörd li chen Regionen (auKema & rieGer 2001, heiss & PériCart 2007). In 
Deutschland hat man sie bislang nur in Schleswig-Holstein/Hamburg, Brandenburg/
Berlin, Sachsen, Bayern und Ba den-Württemberg nachgewiesen (hoFFmaNN & melBer 
2003). Aradus truncatus ist in Mit teleuropa ausschließlich auf verschiedenen Laubbau-
marten gefunden worden, wo bei sie sich wie die meisten Rindenwanzenarten von Holz 
zersetzenden Pilzarten ernährt (heiss & PériCart 2007, WaChmaNN, melBer & deCKert 
2007). Die beiden anderen am sel ben Baumstumpf gefundenen Arten Aradus conspicuus 
und A. depressus waren bereits aus Rhein land-Pfalz bekannt, vor allem letztere Art ist 
hier weit verbreitet und relativ häufig (si moN 2002). Bemerkenswert erscheint neben 
dem Nachweis von Aradus truncatus auch das syn tope Auftreten von drei Rindenwan-
zenarten. 

Von Aradus distinctus gibt es nur wenige Funde aus Rheinland-Pfalz (vgl. simoN 
2002). Alte Nachweise stammen auch aus der unmittelbaren Nähe Duchroths: So hat 
zeBe (1971) 1968 und 1970 jeweils ein Individuum bei Schloßböckelheim gefangen. 
Rheinland-Pfalz liegt am nord westlichen Rand des nur kleinen Areals dieser wärmelie-
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Abb. 2: Fundort von Aradus truncatus: Stumpf einer gefällten Rotbuche (Foto: Verf.).
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benden Art, das sich nach Osten in einem schmalen Streifen bis zum Schwarzen Meer 
erstreckt (vgl. heiss & PériCart 2007). Ent sprechend liegen weitere Nachweise aus 
Deutschland nur noch aus Baden-Württemberg, Hes sen, Sachsen-Anhalt und Branden-
burg vor (hoFFmaNN & melBer 2003, heiss & Péri Cart 2007, esser 2013). Die Art 
scheint sich weniger unter der Rinde aufzuhalten als viel mehr in der Streu unter Bäumen, 
wobei keine Bindung an bestimmte Baumarten zu erkennen ist (WaChmaNN, melBer & 
deCKert 2007; vgl. esser 2013). 
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